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21.Februar 2007

Anreise bis 10:00 Uhr

· Referat "Das Ende des Kapitalismus wie wir ihn kennen" von Elmar Altvater

 
- Diskussion im Plenum

22. Februar 2007

· Der Begriff "Kapitalismus"

· Rolle der Finanzkrisen

· Das Ölzeitalter geht zu Ende 

 
- Diskussion im Plenum

- nachmittags: Arbeitsgruppen 

23. Februar 2007

· Veränderung der Sozialstruktur

· Was wird aus den Gewerkschaften

· Möglichkeiten der Entwicklung einer solidarischen Ökonomie 

· In welche Richtung müssen sich die Gewerkschaften verändern? 
Argumente für Vertrauensleute in den Betrieben

Ende gegen 16.30 Uhr


Naturfreundehaus Elmstein








Anschrift:	Esthalerstr. 63-67


             	67471 Elmstein-Harzofen





Telefon:  06328-2 29





	Anfahrt:


	


mit dem Pkw





	A 65 Ausfahrt Lambrecht-Neustadt;


B 39 Richtung Kaiserslautern; 


hinter Lambrecht links Richtung Elmstein, 


L499 bis Appenthal, 


am "Turm" rechts nach Harzhofen





mit dem öffentlichen Personennahverkehr 


Bhf Neustadt a.d.W. oder Lambrecht; 


Bus 517 Richtung Iggelbach-Johanniskreuz bis Appenthal; 


Fußweg 2km nach Harzhofen;





Bahnreisende können an der Haltestelle Appenthal abgeholt werden






































ver.di Rheinland-Pfalz, FB 03/04, 


Arbeitskreis Zukunft



































Das Ende des Kapitalismus wie  wir ihn kennen


Seminar mit Elmar Altvater


 21.-23.02.2007


im Naturfreundehaus Elmstein





Frutiger Black 18 pt�b:8 cm, h: 2cm





Selbst die Fantasielosesten konnten sich nach dem 1978 produzierten Sciencefiction „Mad Max“ ein vages Bild davon machen, wie das Leben auf der Erde aussehen könnte, wenn die Erdölreserven knapp geworden sind. Chaos und Anarchie herrschen, Öl und Benzin sind wertvoller als Gold. Das Buch zum Film, könnte man flapsig sagen, hat  der Politologe Elmar Altvater geschrieben. 





Er gibt dem Eintreten der scheinbar in ferner Zukunft spielenden negativen Utopie höchstens noch 40 Jahre. Laut Elmar Altvater ist der Kapitalismus pensionsbedürftig. Die Zeit für eine Ablösung des historischen Phänomens dieser speziellen Wirtschaftsform ist überfällig. Er zeigt die historische Dringlichkeit und schildert die gern verdrängten sozialen Härten. Die Behauptung, die freie Marktwirtschaft sei nun einmal das am besten funktionierende System, ist nicht haltbar. Zum einen stößt das Wachstum an Grenzen, wenn die Energie-ressourcen zuneige gehen, zum anderen ist die freie Marktwirtschaft nicht frei, und das wird eher früher als später für erhebliche soziale Unruhe sorgen, auch in Europa.





Wachstum um jeden Preis ist gekoppelt an fossile Brennstoffe, die aus dem Boden sprudeln. Die kleinste Ölkrise verursacht Unsicherheit und Panik. Im neoliberalen Verständnis sind solche Unsicherheiten eher von Vorteil als von Nachteil, sie verhindern jedes emanzipatorische Bedürfnis. Alternative Versuche werden immer wieder in den Wettbewerb zurückgezwungen, Solidarität kommt so nicht auf. Aus Sicht Altvaters gilt es, diese Unsicherheit in Mut zu verwandeln.





(nach: Textem-Verlag)














RÜCKANTWORT





an ver.di RLP, Münsterplatz 2 – 6, 55116 Mainz, Fax 06131/9726-288, suanne.herrmann@verdi.de





( Am gesellschaftspolitischen Seminar  am 21.-23.02.2007 nehme ich teil:





( Ich nehme nur am 21.02. teil und brauche keine Übernachtung:





Name:





Betrieb:





Unterschrift:





Seminarkosten, Übernachtung und Verpflegung werden für ver.di - Mitglieder von der Gewerkschaft übernommen;


Reisekosten müssen selbst getragen werden








